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Politiſche Ueberſicht.
Das engliſch-japaniſche Abkommen wird

von der New Yorker „Times“ als eine Koalition
gegen Koalitionen bezeichnet. Japan werde
als Bundesgenoſſe Englands in Zukunft vor Ent
täuſchungen wie im Jahre 1895 bewahrt bleiben,
als Rußland, Frankreich und Deutſchland Japan die
Ausnugtzung ſeiner kriegeriſchen Erfolge in China
unmöglich machten. Rußland würde, wie aus
Petersburg gemeldet wird, trotz des engliſch japaniſchen
Chinavertrags thatſächlich die Beſetzung der Mand
ſchurei durchführen, auch wenn der Mandſchureivertrag
nicht unterzeichnet werden ſollte.

Die angebliche Jntervention vor dem
ſpaniſch amerikaniſchen Kriege iſt am Freitag
im engliſchen Unterhauſe aus Anlaß der Ver
öffentlichung des „Reichsanz.“ zur Sprache gebracht
worden. Cranborne ſtellte es wiederum ſo hin,
als ob der engliſche Botſchafter bei dem Vorſchlage
einer Jntervention auf eigene Fauſt gehandelt habe.
Cranborne erklärte: Die Verſammlung der Botſchafter
fand am 14. April 1898 ſtatt und war zuſammen
berufen von Lord Pauncefote als Doyen der Bot
ſchafter auf mündlich vorgebrachte Anregung einiger
ſeiner Collegen. Welche Meinungen auch immer
Pauncefote während der Beſprechung, die nicht
formellen Characters war, zum Ausdruck gebracht
haben mag, ſie waren ſeine perſönlichen Meinungen
und wurden nicht in Befolgung irgend welcher
Jnſtructionen der engliſchen Regierung ausge
ſprochen. Die Beſprechung endete mit der Verein
barung der Botſchafter, identiſche Telegramme an
P Regierungen zu ſenden, in welchen eine weitere

ittheilung an die amerikaniſche Regierung in Vor
ſchlag gebracht wird. Nach Empfang des Telegramms
Pauncefotes erwiderte die engliſche Regierung ſofort
und ſprach ſich gegen die Faſſung der vorgeſchiagenen
Mittheilung an die amerikaniſche Regierung, die ſie
als unüberlegt betrachtete, aus. Zwei Tage ſpäter
wurde Pauncefote mitgetheilt, daß die engliſche Re
gierung fich entſchloſſen habe, keine Action vorzunehmen.

Südafrika. Vom ſüd afrikaniſchen
Kriegsſchauplatz meldet der „Standard“ aus
Pretorig vom Freitag „Man nimmt an, daß die
Engländer, als ſie bei dem im Oranjeſtaat ver
anſtalteten Keſſeltreiben die Linie Heilbron
Wolvehoek erreichten, nur 600 Buren vor fich
hatten. Die übrigen Buren waren, 1400 Mann
ſtark, bereits nach Oſten durchgebrochen und ſtehen
jetzt rund um Reitz. Dewet iſt nicht durch die
Blockhauslinie von Thabanchu hindurch gekommen
er wird wahrſcheinlich verſuchen, nach Norden durch
zubrechen und die bei Reitz zerſtreut ſtehenden Streit
kräfte wieder unter ſeinem Kommando zu ſammeln.

Nach einer „Reuter, Meldung aus Pretoria
überraſchte Dienſtag Nacht eine von Oberſt Kekevich
ausgeſandte berittene Abtheilung ein kleines Buren
lager bei Koffyfontein und nahm zehn Buren ge
fangen. Auf der Jagd nach Dewet hielien
auf einer ununterbrochenen Linie von über 80 Km.
Länge die engliſchen Truppen Tag und Nacht enge
Fühlung. Jede Meile (1,6 Km war von etwa
200 Mann beſetzt. Die Patrouillen hielten, dem
„Bureau Reuter“ zufolge, ſo vorzügliche Verbindung,
daß es ſelbſt einem Haſen ſchwer geworden waäre,
unbemerkt liegen zu bleiben. Dewet theilte ſeine
Leute in drei Theile. Der eine Theil erhielt den
Auftrag, einen Durchbruchsverſuch nach Norden zu
machen, während der zweite einen gleichen nach
Süden machen ſollte. Dewet ſelbſt erklärte, daß er
verſuchen werde, die Eiſenbahnlinie im Weſten zu
überſchreiten. Die nördliche Abtheilung ſammelte
eine Anzahl Rindvieh und trieb dies gegen die
britiſchen Linien. Tief auf den Sattel niederge
drückt, ritten die Buren zwiſchen dem Rindvieh und
machten es auf dieſe Weiſe unmöglich, ſie in der
Dunkelheit der Nacht zu erkennen. Der Durchbruches
verſuch mißglückte. Die Vorgänge am Abend des
7. beſchreibt das „Reut. Burcau“ wie folgt: Die
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Buren machten einen entſchloſſenen Verſuch, die Linie
zu überſchreiten. Zu dieſem Zweck machten ſie
Scheinmanöver, um am Feuer des Feindes zu er
kennen, wo deſſen Pikets ſtänden, bis ſie einen ge
eigneten Platz gefunden hatten, der von einer Feld
wache der 8. berittenen Infanterie gehalten wurde.
Etwa 50 von ihnen überritten in geſtrecktem Galopp
ſchreiend und rafend dieſes Piket trotz eines ſtarken
Feuers. 30 Buren wichen vor dieſem Feuer zurück.
Die übrigen 20 galoppirten durch das Lager
mitten in die Nachhut der 1. Jmperial Light Horſe
hinein dieſe eröffnete das Feuer, tödtete 3 und
machte 9 zu Gefangenen, ſodaß etwa nur 8 wirk
lich durchkamen. An allen anderen Stellen, wo
ähnliche Verſuche gemacht wurden, ſchlugen ſie fehl.
„Reuters Bureau“ bezeichnet das Ergebniß der Jagd
auf Dewet als ein ſehr zufriedenſtellendes. Wenn
auch Dewet nicht gefangen ſei, ſo ſei den Buren doch
ein ſchwerer Schlag verſetzt worden. Nur möchte
das „Bureau Reuter“ wiſſen, wie Dewet eigentlich
entkommen iſt. Ueber ein deutſches Ver
trauensvotum für Chamberlain meldet
„Wolffs Bureau“ aus Kapſtadt: Der deutſche
Klub in Kapſtadt hat durch den Prof. Hahn vom
South African College dem Premierminiſter Gordon
Sprigg eine Erklärung überreichen laſſen, welche die
in Europa gegen die britiſche Armee erhobenen Vor
würfe als unbegründet zurückweiſt. Der Gouverneur
in Kapſtadt äußerte ſeine „Befriedigung“ über dieſe
Haltung der Deutſchen und erklärte, er werde die
Reſolution an Chamberlain weitergeben.

OeſterreichUngarn. Der Statthalter von
Oberöſterreich Frhr. v. Puthon iſt in den Ruheſtand
verſetzt worden. An ſeiner Stelle wurde Senates
präſident am Verwaltungsgerichtshoff Graf
BylandtRheidt zum Statthalter von Ober
öſterreich ernannt. Infolge der in Trieſt aus
gebrochenen Unruhen Streikender find dort am
Sonnabend 8 Cowpagnien Militär, zuſammen 600
Mann, aus Goerz eingetroffen. Patrouillen durch
ziehen die Straßen und halten die öffentlichen Ge
bäude und Hauptplätze beſetzt. Die Läden ſind mit
Ausnahme der Eßwaarenläden geſchloſſen. Vier
Verwundete find ihren Verletzungen erlegen. Ver
haftet ſind insgeſammt 67. Im öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſe erklärte Miniſterpräſident
v. Körber am Sonnabend, es könne nicht geſtattet
werden, daß ſich die Straße zu einem gewaltthätigen
Richter zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern oder
zwiſchen Behörde und Parteien aufwerfe.

England. Für die engliſche Marine
werden im neuen Etat gefordert 31255 000 Pfund
Sterling gegen 30875 000 im Vorjahre. Davon
ſind 9058 000 für Neubauten beſtimmt und 700 000
Pfund von letzterem Betrage für die erſten Raten
neuer Schiffsbauten. Jm Vboranſchlag für die
Marine ſind ferner 122500 Pfd. Slerl. vorgeſehen
für die Vermehrung des Perſonals um 3875
Köpfe. Jm nächſten Jahre ſollen fertiggeſtellt
werden 5 Schlachtſchiffe, 7 Panzerkreuzer, 2 Korvetten,
2 Auxiliarſchiffe, 2 Torpedobootzerſtörer begonnen
werden ſoll mit dem Vau von 2 Schlachtſchiffen, 2
Panzerkreuzern, 2 Kreuzern dritter Klaſſe, 4 Scouts,
9 Torpedobootzerſtörern, 4 Torpedobooten, 4 Unter
ſeebsoten. Umgebaut bezw. umarmirt werden ſollen
die Schlachtſchiffe „Royal Sovereign“, „Barſleur“,
und „Centurion“ und die Kreuzer „Arrogant“,
„Talbot“, „Powerſul“ und „Terrible“.

Nordamerika. Jn den Vereinigten
Staaten nannte Wheeler im Repräſentantenhaus
das Verhalten der gegenwärtigen amerikaniſchen Ver
waltung wiederholt ein bedientenhaftes und ſagte, er
empfinde Widerwillen bei dem Gedanken, daß
Amerikaner nach England reiſen, um dem
König Eduard die Hand zu küſſen, und
daß insbeſondere ein Mitglied der Familie des Präſi
denten ſich nach London zur Krönung begebe.
Whreler tadelte dann, daß zu viel Aufhebens
wegen des Prinzen Heinrich von Preußen
gemacht würde. Redner verſchiedener Parteien pro
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teſtirten gegen Wheelers Ausführungen Großvenor
wandte ſich in längerer Rede und mit ſcharfen
Worten gegen Wheeler, deſſen Worte er als höchſt
inopportun bezeichnete. Er proteſtire gegen dieſelben
damit ſte nicht eiwa in Kiel bei der Abfahrt des
Prinzen Heinrich als der Gruß des amerikaniſchen
Volkes geleſen würden.

o

Deutſchland.
Berlin, 17. Febr. Jn der Begleitung des

Kaiſers auf der Reiſe nach Hubertuesſtock befinden
fich Hausmarſchall Frhr. v. Lyncker, Generaladjutant
v. Scholl, Flügeladjutant Oberſtleutnant v. Boehn und
Oberſtabsarzt Dr. Jlberg. Der Kaiſer überwies
dem Münchener ethnographiſchen Muſeum mehrere
der vom Prinzen Tſchun überbrachten chineſiſchen
Koſtbarkeiten, wie Vaſen und ſeidene Stoſſe, als
Geſchenk.

(Ein Reichsdefizitvon70 Millionen.)
Das Reichsſchatzamt hat ſoeben der Budgetcommiſſton
des Reichtags eine „Berechnung des muthmaßlichen
Ergebniſſes des Reichshaushaltsetats für das am
1. April ablaufende Rechnungsjahr 1901“
überſandt. Die Berechnung iſt aufgeſtellt „nach den
Schätzungen der einzelnen Verwaltungen unter „Zu
grundelegung der Dezemberabſchlüſſe“. Aus dieſer
Berechnung irgirbt ſtch nun, vaß ver Eigene
Reichs haushalt muthmaßlich mit einem Fehl
betrage von 50 916 000 Mk. abſchließen wird. Da
zu werden die Ueberweiſungsſteuern für die
Einzelſtaaten gegen den Voranſchlag 17 907 000 Mk.
weniger ergeben. Ein Defizit in ſolchem Betrage iſt
überhaupt noch nicht dageweſen, ſolange das Reich
beſteht. Noch für 1899 ergab ſich für den Eigenen
Reichshaushalt ein Ueberſchuß von 30 Millionen
Mark, für das Jahr 1900 verwandelte ſich dieſer
Ueberſchuß in ein Defizit von 2 Millionen. Nun
mehr iſt alſo das Defizit im Eigenen Reichshaushalt
von 2 auf 51 Millionen angewachſen. Die Ueber
weiſungsſteuern ſollten nach dem Etat für 1901 dem
Betrage der Matrikularbeiträge mit 570 133 000 Mk.
gleichkowmen. Nach der vorliegenden Schätzung würden
dagegen die Einzelſtaaten 18 Millionen weniger em
pfangen, als ſie an Matrikularbeiträgen zu zahlen haben.
Bleibt es bei dem Fehlbetrage im Eigenen Reiche
haushalt von 51 Millionen, ſo fällt nach der bis
herigen Praxis die Deckung deſſelben dem nächſt
folgenden Etat für 1905 zur Laſt. Derſelbe
erfährt alſo ſchon dadurch eine Verſchlechterung gegen
den Etat von 1902, der nur ein Defizit von 2
Millionen zu decken hatte, um 49 Millionen. Jn
der Budgetcommiſſton des Reichstags hat man in
dieſen Tagen mehrfach Abſetzungen beſchloſſen, die
ſich im Ganzen bis jetzt auf etwa 15 Millionen
beziffern dürften. Es find dies aber zumeiſt nur
Verſchiebungen von Ausgaben auf die folgenden
Jahre. Die beiſpiellos ungünſtige Finanz
lage kann überhaupt nicht durch kleine Mittel
beſeitigt werden, ſondern nur durch eine voll
ſtändige Umkehr von der bisherigen plan
loſen Finanzwirthſchaft, die nach den ver
ſchiedenften Richtungen fur Militar, Marine und
Colonialzwecke fortgeſetzt rückſichtslos die Ausgaben
ſteigert, während andererſeits durch Liebesgaben und
Prämien der verſchiedenſten Art die Einnahmen
geſchmälert werden. Bei der gegenwärtigen Regierung
iſt natürlich an eine Umkehr nicht zu denken. Die
ſelbe ſucht das Heil nur in neuen Steuern.
Staatsſecretär v. Thielmann hat ja auch am Schluß
ſeiner Etatsrede am 8. Januar bereits angekündig,
daß an erſter Stelle Bier und Tabak mehr
bluten ſollen. Aber ſelbſt ſolche neue Steuern
würden nur vorübergehend Deckung gewähren und
alsbald durch darauf geſtützte neue Forderungen
für Präſenz Erhöhung des Heeres, für mehr
Kriegsſchiffe, für mehr Eiſenbahnen in Afrika und
größere Aufwendungen für Oftaſten überholt werden.
Wie die Dinge liegen, muß bei den nächſten Reichs
tagswahlen nicht blos die Zolltarifvor



lage, ſondern auch die Abwehr neuer Steuer
projecte und die Forderung einer ſpar-
ſamen Finanzwirthſchaft den Mittelpunkt der
Wahlbewegung bilden.

(Eine Mahnung, ſich mit dem „Er-
reichbaren“ zu begnügen) hat der Landwirth
ſchaftsminiſter v. Podbielski am Freitag an die
Agrarier auf dem Feſtmahl des Vereins der Spiritusfabrikanten gerichtet. r erklärte er könne im Staats

miniſterium nicht Alles das zur Geltung bringen,
was er wohl möchte, wenn er nicht ſagen könne,
die ganze Landwirthſchaft ſtehe hinter ihm. „Und
deshalb müſſen Sie ſich klar machen, was unter den
obwaltenden Verhältniſſen zu erreichen iſt. Es iſt
ja leicht, unendliche Bilder zu entrollen von dem,
was man Alles erreichen möchte: richtiger aber
iſt, ſich mit dem zu begnügen, was ſich
erreichen läßt.“ Des Miniſters Trinkſpruch galt
den Männern der That in der Landwirthſchaft.
Er meinte, es gebe im Vaterlande viele Leute, die
ſchön reden können auch über die Landwirthſchaft,
aber wenige Männer der That. Unter den Land
wirthen gebe es mehr Männer der That, und dieſen
weihe er ſein Glas.

(Jn eine polemiſche Auseinander
ſetzung) mit dem Herrn Miniſter v. Thielen
über die Zurückſetzung der Verkehrsintereſſen der
Provinz Schleſien läßt die konſervative „Schleſ.
Ztg.“ folgende boshafte Bemerkung einfließen:
„BDer ſelige Miquel ſagte, daß er in Sorge ſei,
ſobald ſein College v. Thielen den Mund auf
thue. Er war daher, wenn jener in heiklen Ange
legenheiten ſprach, immer zur Stelle, um etwaigen
Ungereimtheiten vorzubeugen oder ſie wenigſtens nach
träglich wieder gut zu machen. Es wäre wünſchens
werth, daß ein anderer Miniſter jetzt dieſe Fürſorge
übernähme.“ Gewiſſe agrarkonſervative und kanal
feindliche Kreiſe ſcheinen einige ihnen unbequeme
Aeußerungen Herrn v. Thielens wie: „die Herren
Landwirthe ſollen doch nicht denken, daß ſie
allein auf der Welt ſind oder: „Gebaut wird
er doch“, noch immer nicht vergeſſen können.

Der Zwieſpalt zwiſchen Konſer
Pativen und Agrariern) im Wahlkreiſe Elbin g
Marienburg gewinnt durch eine geharniſchte
Erklärung des Vorſtandes des konſervativen Wahl
vereins in Elbing, des Protektors der gemäßigt
konſervativen Candidatur des Fürſten DohnaSchlobitten,

gegen den Candidaten der extremen Agrarier, Herrn
von OldenburgJanuſchau, ein weit über den

uégehendes Jntereſſe. Noch nie iſt
von Seiten einer konſervativen Organiſation eine ſo
ſcharfe Kritik an der Agitation des Bundes der
Landwirthe geübt worden. Die Bedeutung dieſes
konſervativen Pronunciamentos gegen das extreme
Agrarierthum wird noch dadurch weſentlich erhöht,
daß die Erklärung ſich ausdrücklich auf das Einver-
ſtändniß mit der Centralleitung der konſervativen
Partei beruft. Jn dieſer Erklärung heißt es näm
lich: „Für die Reichstagswahl hält der Vorſtand die
Candidatur Oldenburg für eine Befahr für den
Wahlkreis, wie er die ungemäßigte Agitation
der Führer der agrariſchen Bewegung für eine
Gefahr für konſervative und monarchiſche
Geſinnung im Volke und nicht zum mindeſten
auch für die berechtigten Anſprüche der Landwirth
ſchaft hält. Er hat die Genugthuung, dieſe Auf
faſſung durch die jüngſten Vorgänge in Berlinbeſtätigt zu ſehen. Mit der Hatieiteitung
dortſelbſt würde auch er es gerade für die Land
wirthſchaft für ein Unglück halten, wenn der Reichs

kanzler Graf Bülow, ver fur dieſe das weit
gehendſte Intereſſe bethätigt hat, durch die ihn
verhöhnende Agitation des Bundes genöthigt
würde, ſein Amt niederzulegen.“ Dieſe Erklärung,
die an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig läßt,
beſtätigt den ſchon ſeit einiger Zeit latenten Conflikt
zwiſchen den Konſervativen und dem Bunde der
Landwirthe, deſſen offenen Ausbruch auch das
diplomatiſche Auftreten des Grafen LimburgStirum
im Cirkus Buſch nicht länger verhindern konnte.

(Das Mitmachen der Mode des An
telegraphirens) hat in Bromberg für mehrere

Unteroffiziere eine unerwartete Wirkung gehabt.
Das in Bromberg ſtehende 129. Jnf Reg. hat bei
den umfangreichen Regimentstaufen am Geburtstag
des Kaiſers den Namen erhalten 3. Weſtpr. Jnf.
Reg. Nr. 129. Aus Freude hierüber ſandten
mehrere Chargirte dieſes Regiments ein Feldwebel
und Unteroffiziere an den oberſten Kriegsherrn
am. 27. Januar ein Dank- und Glückwunſch
Telegramm. Nun ſind aber nach der „Poſ. Ztg.“
auf Veranlaſſung des Kriegeminiſters ſämmtliche
Gratulanten im Wege des Disziplinarverfahrens in
mehrtägige Arreſtſtrafen genommen worden.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 15. Febr.) Der

Reichstag erledigte heute die Berathung des Poſtetats.
Bei den Beſoldungstiteln für Unterbeamte erhob Abg
Kopſch (Frſ. Vpt.) nochmals Beſchwerden gegen das Syſtem

der „gehobenen Stellen“. An die Stelle der Willkür der
Vorgeſetzten müßten feſte Grundſätze und zwar die Beförderung
nach dem Dienſtalter treten. Abg. Ernſt (Frſ. Vzg.) ſchloß
ſich dieſen Beſchwerden an. Staatsſecretär Krätke erklärt
es für unmöglich, bei den gehobenen Stellen das Dienſtalter
als maßgebend anzuſehen. Maßgebend könne allein die Ent
ſchloſſenheit, Beweglichkeit und Umſicht des betreffenden Be
amten ſein. Abg. Eickhoff (Frf. Vp. tadelte das Syſtem
der Stellenzulagen und verlangte Einführung von Dienſt
altersſtufen. Beſonders bemerkenswerth war aus der Er
widerung des Staatsſecretärs Krätke, daß auch dieſer
perſönlich das Syſtem der Stellenzulagen abfällig deuttheilt.
Jm Extraordinarium wurde die Abſtimmung über die
Telegraphenforderung für Oſtafrika auf Antrag
Schmidt Elberfeld wegen der ſchwachen Beſetzung des Hauſes
von der Tagesordnung abgeſetzt. Debattelos erledigt wurden
die Etats der Reichsdruckerei und des allgemeinen Penſions
fonds. Erledigt wurde ferner noch der Etat des
Reichs militärgerichts. Abg. Beckh Koburg erhielt
auf ſeine Anfrage, warum für den Präſidenten des Reichs
militärgerichts Rationen für 6 Pferde und 2 Adjutanten
vorgeſehen ſelen, ſeltens des Herrn v. Gemmingen die
Antwort, daß dieſe Forderung den Sätzen für die komman
direnden Generäle entſpräche, da es nicht ausgeſchloſſen ſei,
daß auch der Präſident des Reichsmilitärgerichts wieder in
eine konimandirende Stelle berufen würde. Um 4 Uhr be
reits wurde ein Vertagungsantrag der Linken angenommen,
da keine große Neigung mehr herrſchte, in die Berathung des
noch auf der Tagesordnung ſtehenden Milltäretats einzutreten.
Die Berathung des Militäretats beginnt am Montag.

Abgeorduetenhans. Sitzung vom 15. Febr.) Das
Abgeordnetenhaus erledigte heute zunächſt den Reſt des Bau
etats. Auf eine Anregung des Abg. Schmitz Düſſeldorf
(C.) erklärte Geheimrath Schultz, daß bei den Aufträgen
zur Ausſchmückung des Sitzungsſaals des Abgeordnetenhauſes
nicht nur Berliner, ſondern auch auswärtige Künſtler berück
ſichtigt werden würden. Darauf begann das Haus die Be
rathüng des Juſtizetats. Der Centrumsabgeordnete Dr.
Rügenberg brachte den Elberfelder Militärbefreiungsprozeß
zur Sprache und führte Beſchwerde über die Behandlung des
Oberſtabsarztes Dr. Schimmel vor Gericht, der in dem Pro
zeß als Sachverſtändiger zugegen war. Miniſter Schönſtedt
wies darauf hin, daß Dr. Schimmel durch das letzte Urtheil
in jeder Beziehung gereinigt, daß ihm volle Genugthuung ver
ſchafft ſei. Sowohl Richter wie Staatsanwälte hätten die Pflicht,
bei Vernehmungen mit Takt, Rückſicht und Ritterlichkeit zu
verfahren. Jm übrigen ſtehe es ihm, dem Miniſter, nicht zu,
richterliche Urtheile einer Kritik zu unterziehen, das würde
ein Eingriff in die Unabhängigkeit der Richter ſein. Auf eine
Anregung des nationalliberalen Abg. Ecke ls theilte der
Miniſter mit, daß zwei neue Eutwürfe zur Sicherung der
Forderungen der Bauhandwerker ausgearbektet ſeien, welche
der Oeffentlichkeit übergeben und ſämmtlichen Bundesregie
rungen zur Stellungsnahme unterbreitet ſeien. Miniſter
Schöſnſtedt machte ferner Mittheilung, daß ein Geſetzent
wurf betreffend Regelung der Conflikte zwiſchen dem Reichs
gericht und dem Gerichtshof für Competenzeonflikte in der
Vorbereitung ſich befinde. Am Montag wird die Berathung
des Juſtizetats fortgeſetzt.

Jn Bezug auf die Haltung des Abg. Gothein
bei der Berathung des Antrages Fiſchbeck bezüglich
Beſeitigung der communalen Abgaben auf
Lebensmittel werden in der Preſſe Mitheilungen
verbreitet, welche mit den Thatſachen in directem
Widerſpruch ſtehen. U. a. ſchreibt die „Staatsb.
Ztg.“: „Nur ein Freiſinniger trat warm für Bei
behaltung der communalen Zölle ein derſelbe, der
am eifrigſten die Beſeitigung der Reichszölle fordert:
das Haupt des Handelsvertragsvereins, Herr Gothein“.
Dieſe Mittheilung enthält genau das Gegentheil
von dem, was richtig iſt. Herr Gothein iſt nicht
eingetreten für Beibehaltung der communalen Zölle,
ſondern hat, ebenſo wie er als Stadtverordneter
in Breslau für die Beſeitigung der Schlacht
ſteuer geſprochen und geſtimmt hat, auch in der
Commiſſton für den Antrag Fiſchbeck geſprochen. Er
wollte nur und das iſt der einzige Differenzpunkt

eine feſte Friſtbeſtimmung über die Auf
hebung in das Geſetz aufgenommen wiſſen, weil in
dem Geſetz eine derartige Beſtimmung nicht vor
handen iſt, und zwar ſpäteſtens den 1. April 1908.
Leider hat der Vorſitzende dieſe Unteranträge, welche
zu dem Antrag Fiſchbeck geſtellt wurden, in einer
falſchen Reihenfolge zur Abſtimmung gebracht.
Während ſie zweifellos vor dem Hauptantrag als
Amendements zur Abſtimmung hätten gelangen müſſen,
hat er zunächſt über den Hauptantrag Fiſchbeck ab
geſtimmt, und ſomit kam die Anſchauung des Abg.
Gothein gar nicht zum Ausdruck. Bei der Berathung
in der Commiſſton hat er übrigens nicht den ge
ringſten Zweifel gelaſſen, daß er für den Fall der
Ablehnung ſeines Antrags für den Antrag Fiſchbeck
ſtimmen würde.

Herr v. Kardorff wird, wie man in
parlamentariſchen Kreiſen annimmt, ſich am nächſten
Dienſtag wohl doch wieder zur Uebernahme des Vor
ſitzes der Zolltarifcommiſſton bereit erklären.
Seitens der äußerſten Linken wird dieſer Entſchluß
ſicherlich mit großer Befriedigung aufgenommen
werden.

Die Mindeſtzollſätze für Getreide
werden in der nächſten Sitzung der Zolltarifcommiſſion
am Dienſtag zur Verhandlung kommen. Dieſe
Mindeſtzollſätze, wie ſie in der Regierungsvorlage
enthalten ſind, betragen 5 Mk. für Roggen, 5,50
Mk. für Weizen, 3 Mk. für Gerſte, 5 Mk. für
Hafer. Graf Bülow hat bekanntlich jede Erhöhung
dieſer Mindeſtzollſätze für unannehmbar erklärt. An
geblich ſollen nun Commiſſtonsmitglieder ſich geeinigt
haben über eine Erhöhung der Mindeſtſätze für
Weizen auf 6 Mk., für Roggen, Hafer und Gerſte

noch nicht genügen.

auf 5,50 Mk. Das wäre ſür Weizen und Roggen
nur 50 Pfg. weniger als die Maximalſätze im Tarif
entwurf ſelbſt betragen und ebenſo für Hafer,
während für Gerſte der Satz von 5,50 Mk. noch
um 1 Mk. über den Maximalſatz des Tarif-
entwurfs hinausgeht. Dem Führer der Bündler,
Abg. v. Wangenheim ſollen aber ſelbſt ſolche Sätze

D. der Preſſe wird hervorgehoben, daß der im
Abgeordnetenhauſe durch den Grafen Douglas ein
gebrachte Anti- Alkoholantrag von allen
Parteien mit Ausnahme der Freiſinnigen
die Unterſtützung erhalten hat. Wie dies auch bei
Berathung des Antrags erklärt werden wird, haben
die Freifinnigen, ſoweit wir unterrichtet find, keines
wegs die Unterſtützung deshalb abgelehnt, weil ſie
etwa Gegner der AntiAlkoholbewegung ſind, ſondern
weil in der Reſolution einige Beſtimmungen ent
halten find, welche fich durch die Erfahrung als
nicht praktiſch erwieſen haben.

Vermiſchtes.
(In der Zeche Könjigsborn) bei Dortmund wurden

durch eine Kohlenſtaub Exploſion vler Bergleute ſchwer ver
letzt; einer derſelben iſt bereits geſtorben. Jn der Zeche
Kaiſerſtuhl bei Dortmand ſtürzten zwei Bergleute in
d Der Eine wurde getödtet, der Andere ſchwer
verletzt.

(Jntenſive Andacht.) Kaum glaublich, aber der
„Frankf. Ztg.“ zufolge wahr iſt folgender Vorfall, der allge
meines Aufſehen erregt. Die Frau des Arbelters Karl
Purgilla in Gelſenkirchen wurde Dienſtag Abend aus der
Kirche heimkehrend auf der Straße von Krampfanfällen und
dann von einem Schlaganfall heimgeſucht, bald darauf ver
ſchied ſie. Es ſtellte ſich heraus, daß die Frau den ganze n
Tag, ohne jedwede Nahrung zu ſich zu nehmen, in der
ites woſelbſt vierzigſtündiges Gebet ſtattfand, verweilt

atte.
(Erdbeben im Kaukaſus.) Wie aus Eltſabethpol

gemeldet wird, wurde dort am Donnerstag um 12 Uhr 55
Minuten ein Erdbeben verſpürt, welches mehrere Sekunden
da uerte. Einige Häuſer erhielten Riſſe. Ein zweiter Stoß
erfolgte 5 Minuten ſpäter und dauerte eine halbe Sekunde.
Das Erdbeben ging in der Richtung von Norden nach
Süden. Aus Bakn wird gemeldet, daß ein Erdbeben die
Kreisſtadt Schemacha gänzlich zerſtörte. Einzelheiten fehlen
noch. Auch in Aſtara wurde ein Erdbeben verſpürt.

(Aus der Wiener Gemeindeverwaltung.) Wie
die „Neue Freie Preſſe meldet, wurde die Commune Wien
am Donnerstag vom Gericht verurtheilt, eine von ihr als
Geheimniß gehütetes Document herauszugeben. Jn dieſem
Document verpflichtet ſich ein ſtädtiſcher Bauunternehmer,
welcher Erweiterungsbauten an dem Waſſerſchöpfwerk in
Potſchach vorgenommen hat, weder öffentlich, noch den Be
hörden, noch privat mitzutheilen, daß in einem Brunnen der
Potſchacher Tiefquellenleitung Sickerwaſfer aus
dem Gebiet eines Abdeckers von Gloggnitz eindringt

und daß die Wiener Waſſerleitung dadurch verun
reinigt wird. Das Potſchacher Schöpfwerk, deſſen Waſſer
der Sanitätsbehörde ſchon vor längerer Zeit verdächtig war,
iſt jetzt außer Betrieb.

(Zum Lobe der ſtudirenden Damen Würz-
burg s) muß mitgetheilt werden, daß die Blättermeldung
von der Drohung des „UniverſitätsPedells“ am ſchwarzen
Brette, den Hörerinnen die Hüte in den Vorleſungen „ge
waltſam“ abzunehmen, auf einem faulen Faſchingsſcherze
beruht, den ſich ein Würzburger Localbatt geleiſtet hat.

(Pünklich.) Schreiber (der fofort ſeine Feder hin
legt, als die Uhr anfängt, Zwölf zu ſchlagen, mit einem
Seitenblick auf ſeinen Kollegen: „Der Kerl bleibt immer
ſitzen, bis die Uhr ausgeſchlagen hat der Streberk“

Gerichtsverhandlungen.
Kaſſel, 14. Febr. Jm Trebertrocknungs-

prozeß begründete der Vorſitzende das bereits mitgethellte
Urtheil wie folgt: Die Angeklagten haben die Fälſchung
der B.lanz nicht erkennen und daher die Dividende für be
rechtigt halten können. Deshalb konnte weder wegen Untreue,
noch wegen betrügeriſcher Einwirkung auf den Cours der
Aktien eine Beurtheilung erfolgen. Dagegen iſt der Gerichts
hof der Ueberzeugung, daß die Angeklagten dadurch, daß ſie
es zulkeßen, die Begebung von 4800 000 Mk. Tochteraktien
an die belgiſche Geſellſchaft in Hemjxem, von 2200000 Mk.
an das Conſortium der Aufſſfichtsräthe, von 1250 000 Mk.
Tochteraktien an die Caiſſe commerclale und die Begebung
der Tochteraktien an die Berliner Finanz- und Handels
Zeitung als feſt abgeſchloſſene Geſchäfte in die Bilanz ein
zuſtellen, eine Verſchleierung herbeiführten, da dieſe Aktien
nur als Garantie für zu erhaltende Vorſchüſſe unter der
Bedingung übergeben waren, ſie wieder zurückzunehmen.
Dadurch wurde der Glaube erweckt, daß die Töochteraktien
feſt verkauft waren. Eine ebenſolche Verſchleierung hat der
Gerichtshof in den Wechſelreitereien geſehen. Dadurch, daß
Wechſel in die Bllanz eingeſtellt worden ſind, in der Abſicht,
die Bilanz günſtig erſcheinen zu laſſen und die Wechſel, nach
dem ſie ihren Zweck erſüllt, den Acceptanten wieder zurück
zu geden, hat der Gerkchtshof ebenfalls eine Verſchleierung
gefunden. Bei der Strafzumeſſung war einmal die Höhe
der Verſchleierungen und anderſelts die Größe des Schadens
ſowohl der Aktionäre, als auch desjenigen, den der deutſche
Credit im Allgemeinen erlitten hat, zu berückſichtigen deshalb
ſind den Angeklagten mildernde Umſtände verſagt worden.
Von den Verurſheilten hat Schulze-Dellwig Reviſion
gegen das Urthell eingelegt.

Die Schutzleute Augnſt Freiwald und Emil
Hellwig zu Königsberg k. Pr., die in der Nacht vom
8. März vorigen Jahres einen Ingenieur in der gröblichſten
Weiſe mißhandelt und der Freiheit beraubt hatten, wurden
am Freitag von der Strafkammer abgeurtelt. Freiwald er
hielt ſieben Monate Gefängniß, Hellwig vier Monate. Dem
erſteren wurde außerdem auf die Dauer von zwei Jahren
die Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter abgeſprochen.

Die unbverehelichte Hedzierski in Hannover,
welche drei unehe lich geborene Kinder alsbald
nach der Geburt getödtet hatte, wurde zum Tode und
zu zehn Jah drei Monaten Zuchthaus verurtheilt. Jhr
Complize und Zuhälter, der 2 er Toma, erhielt wegen
Beihilfe zum Morde und Totſchlag fünfzehn Jahre
Zuchthaus.

v



der Rent er

im 77. Lebensjahre

Nachmittag 2 Uhr statt.

Sonnabend Khend 8 Vhr entschlief sanft nach Kurzem
Krankenlager im Hause seines jüngsten Sohnes in Niederclobicau
ünser guter treusorgender Vater, Schwieger- und Grossyater,

Gonlob Wilheim errich,
Merseburg, den 16. Februar 1902.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

BRernhard Herrich.
Die Beerdigung findet in Niederclobicau Mittwoch

Große Auction.
Am Mittwoch den 19. 5 M, von

vormittags 9 Uhr ab, ſollen HalleseheStrasse IO, zum Möbelfabrikant Jetſchke
ſchen Coneurs gehötige Beſtände, als:

ca. 200 Tiſchfüße, Partie Fournire,
ca. 100 amerik. Kiefernbohlen, div.
harte Hölzer, Maſchinenfett, Motoren
öle, Schellack, Fußboden, Eichenholz,
Spiritus, Politurlacke, Leim, Firniß,
Schleif u. Poliröle, Beizen, Farben
e. Schlöſſer, Zapfenbänder, Riegel,
Bettbeſchlüge, MöbelSchilder und
-Griffe, Flintſteinpapier, Drehereien,
1 Dezimalwange, verſchied. unfertige
Möbel er.

Zffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigert werden. Mlittags findet keine Unter v
Srechung ſtatt.

WMerſeburg, den 12. Februar 1902.
Concursverwalter Kunth.

Zwangsverſteigerung.

Mittwoch den 19. d. M.,
vormittags 10 Uhr,

verfteigere ich im „Caſino“ hier:

Nähmaſchine u. l Sopha.
WMerſeburg, den 17. Februar 1902.

Tauechmnitz, Gerichtsvollzieher

Krautſtraße II
eine ParterreWohnung zu vermiethen und

I. April 1902 zu e Preis 200 Mark.Waheres Menſchauer Str. 2 a.
8 Wohnung beſt. aus 2 Stuben, Kammer,
Küche mit übehör, iſt zu vermiethen und 1
Avril zu beziehen Breiteſtraßze 20.

Eine Woynung, 2 Stuben Kammer Küche
De r an ruhige Leute zu vermiethen

I. April zu bezie S 160 Mark.
Amtshänſer 6 a.

Kleine Wohnung Oſtern zu beziehen. Preis
20 Mark. Wagnerſtraße 9.

Hallesche Str. 24b
zwei halbe Etagen mit Garten ſofort zu ver
zuiethen und zu e Näheres

Menſchauer Str. 2 a.
Die erſte Etage

VGotthardtsſtraßze 35 iſt ſoſort zu ver
miethen und 1. April zu beziehen.
„Frenval]. JSchlafstelle

Burgſtraße 10.V möblirkes zimmer

in der a des Bahnhofs zu vermiethen.
Das Nähere bei Herrn

Arxrtus, Lauchſtädter Str. 6.

Fteundlich möblirte Stühe henen
an Frrren

zu vermiethen an der Geiſel 2, 2 Tr. l

Das Fabrikgrundſtüch
Se ge Str. Nr. 35 ſoll zu b adzeſeßtem

eiſe verkauft werden. Näheres beim
Verwalter Kunth, kl. Ritterſtr. 4.

Elegante Damen Maske
ſt billig zu verleihen

Clobigkauer Straße 19.
Eine kieme, gut zurecht gemachte WohnungZu verm. u. ſt ſofort oder I. April beziehbar.
Auch iſt Wie ein guter

Kinderwagen
Zu verkaufen. Zu erfragen Saud I, 2 Tr.

Materialwaaren-
Geſchäft

ſt anderer Umſtände halber verkäuflich, paſſend
für Anfänger oder ältere Leute.

Offerten erbeten unter U H poſtlagernd
Merſeburg.

Auf ein Hſeſiges, in guter Lage veſindſiches
gut verzinsbares Hausgrundſtück werden zur
2. Stelle 2200 Mk. hinter 8000 Mk. per

li geſucht. Näheres zu erfahren in der

Mein in Kötſchau, Stunde vom Bahn
hof Kötſchau gelegenes, in gutem Zuſtande be

Bauerngut
(das beſte im Dorf) mit ca. 85 Morgen gutem
Feld und Wieſe will ich wit ſämmtlichem leb.
n todten Jnventar preiswerth bei geringer
Anzahlung verkaufen.

Oswald Mahler, Kötſchau Nr. 14

zu verkaufen

Friedrichſtr. 9 II.
Umzugshalber zu verkaufen

ſehr gute große Kochmaſchine.

Uebernahme Ende März. Oberaltenburg I.
Etn ſt neuer, eleganter

eiſerner Stuhlſchlitten
illig zu verkaufen Zu erfragen in der Expe

dition d. Bl.

gebrauchte Kutſchgeſchirre

ſind zu verkaufen Oelgrube 1.
Speiſe- und

verkauft II. Scohrmfclt,
Ziegelei Halleſche Str.

Futter-
Kartoffeln

verkauft

Eduard Klauss.
Feinſten Vlüthenhonig

eigener Jmkerei, garantirt rein, empfiehlt
Gust. Malpricht.

Fay's ächte Sodener
a Mineral-Pastillen
haben sich bei Influenza-Spickemien
glänzencl bewährt. Versäumen Sie nicht,
solche bei dem ersten Auftreten aller Er
kältungen, die mit Erkränkungen der
Respiratſonsorgane verbunden sind, zu gebrauchen. Sſe beugen da mancher Lchweren

Rrankheſt vor und ersparen sich spätere
Vorwürfe

Für nur 85 Pfg. per Sohachtel
erhältſich in allen Kpotheken, Drogen- und

Mineralwasser handlungen

hne meine Preisliste ber
Frauenschutz sollte Kein
Ehepaarsein, Versandt grat.
u. frc. Lehrr. Buch hierüber
statt 1,70 A. nur 70 Pf.R. Osenmann, Konstanz. 620

e

F. Hauptmann
Klempnermeiſter,

empfiehlt ſich zur

Anfertigung von Dachrinnen,

Anſchlüſſe der Abfallrohre an
die Kanaliſation,

und Ki üchenent-ſowie Han
ww

W

Stion dieſes Blattes.

un

ſerungen.

I Paar Länferſchweine

Paarueuſilber plattirtewenig

Futter Kartoffeln

Ameti onvon landwirthschaftl. Inventar in Almsdorf.
Dienſtag den 25. Februar er vormittags U Uhr, ſoll auf dem früher

Richard Hirschfeld' ſchen Gute das vorhandene lebende und todte Wir
ſchaftsinventar zu den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich meiſt
bietend verkauft werden.

Zum Verkauf kommen:
4 Pferde, Dreſch, Drill-, Reinigungs Häckſel- und Hackmaſchinen,
Dezimalwaage und Viehwaage, 6 große Wagen, 1 Marktwagen, 2 Kutſchwagen, 5 Pflüge, 3 Dreiſchaar, 2 Krümmer, 1 Rajsler, 1 Ferſen

4 Pferdegeſchirre, 2 Kutſchgeſchirre, 2 Kartoffelpflüge, Eggen, Ringel
und Glattwalzen, 1 große Diemenplane, eiſerne Nachharke, Rübenmühle,

Jauchenfaß u. v. a. m. Der BResitzer.

Guis wer la a in f.
Jm Auftrage der Beſitzer verſteigere S zum Zwecke der Auseinanderſetzung am

21. Februar d. J., um II Uhr,im Gaſthof zu Niederelobicau das W relngat Niedercloriean Nr. 10 u.

11 mit ea. 165 Morgen Acker, 2 Dreſcherhänſern und vollftäudigem lebenden und eben Wirthſchaftsinventar u. Vorräthen

unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen. Die Aecker ſind in
hoher Kultur, die Wirthſchaft in gutem Zuſtande.

Der Jukizrot A. Merzfeld.

nach Vorſchrift vom Geh. Rath Frofeſor Dr. O. Liebreich, veſeitigt winnen kurzer Zeit

Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung g,
die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken, und iſt gänz beſonders Frauen unMädchen zu empfehlen, die infolge Bleichſucht, Hyfterie und ähnlichen Zuſtänden m Zervkier

Magenſchwäche leiden Preis l. S M S. 1,50
Srherings Grünr Rprpkhekre, hanſe Suche 19.

Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und Drogen handlungen S e
Man verlange ausdrücklich W Schering's Pepfin-Eſſenz.

Gegen Luftröhrenkatarrh, Aſthma, Heiſerkeit, Athemnoth, Huſten 2e,
J hilft ſchnell und ſicher Siebers echt russ, Knöterieh-Brustthee.
Packete 50 Pfg. und 1 Mk. Nur echt mit dem Namen Süe ber. Erhöültlich in

der garen W ung Th am S

Jn Fern zu haben

J Denn 19, re Frauen
öln a. R. 3000020 Leoss A. Neunzehntel aller Frauen leid. an dem bek.

uebel „Weißflufz“. c de gen dentenGrosse l t jaGeld 0 Bis Immer ſüätker werdende Rückſchmer
e des Unluſt, Schwächezuſtände, kran es

S geh en g e bir g es Ansſehen, allgem. Abmagerung, Kopf

re und un c e iöfter eumarkſchwindſucht u. Get loose: n m r erweichung entw, um ſpät. in Jrreuhans
alles S anfenthalt und Tod überzugehen. D. dasJ 14 o er 30 altbewährte, ätzil überoll beſt empf. Heilmittel

e er S r Nity lin iſt Weißzfluſz dauernd heilbar
S G. rigen An ohne Berufsſtörung. (Gänzl. unſchädl.) Viele
S 2 S wird, Mk 3,70 fr. Nachn. inel. Gebrauchsanw.

Zu bez. J neradep Apotheke Solingen

Anezk. Preis p. Flaſche, deren eine meiſt ſchon

000 J Söhſcheid

genüzt, da die Löſung ſtark verdünnt gebraucht

Rp- Anisabkoch. 7,5/250, Taunin
I 20,00, Borſäure 1,25, Haitſaoextraet„Nitykowski“ 5,00, Glierin 20.00.

Jede eversuche

4000- 20000
452 2000- 10000
15.1000- 15 000

19
ei nlage n

ron Ferdinand North in Erfurt

Nedel- n Maccaroni- Fabrik

à e e aS c ärrmte FPabriekedtet 3009 à so S 000 wie: Sie
(1500. 20 30 000 ehe
S 3 Thierchen120002 10-120000 r
I Loose versendet: General-Debit Ringoel,

33 Alierlet,u. Müller be AbreeSträubehen,er Hausmacher u. s. w.
Skets friseh eu haben in den meisten
besseren Colonialoaaren handlungen

Plötzlich
iſt nach einmalkgem Verſuch Jedermann davonüberzeugt, daß zur S ahng einer ſammet

weichen Haut und blendend weißen Teints
e exiſtirt als Läliemmiälech-

Allsinig: Fabrixant: Th. Laussr Seite „Stern des Südens“ Marke
Dreieck mit Erdkugel und Kreuz von

und Pfd.-Packeten erhältlich bei Bergmann Co., Berlin W. S7.
Heberer, Mühlenbeſitzer, Merſeburg. Preis 50 Pf. in der Stadt-Apotheke.

Boerlin, Breitestr. 5.S Telegr. Adr. Gücksmülte-e

Milchreichere
A. Kühe, ſchwerere

I Kälber u. OGchfen,
S (ets freßluſtige

fette Schweine
erzielt man durch regelmässige Beigaben

on dem berühmten
Mileh- u. Mastpulver „bauernfreude“,

Lang)ährlge glänzende Erfolgs.

a



Torfstreu,
beſtesStrenngerial,

verkaufe ab meinem ſtets
großen Lager

zu billigſten Preiſen.

Cduard Klauss.
Conditorri Schönberger

empfiehlt

Speiſehonigkuchen
mit feinſtem Gewürz, auf 3 Mk. Rabatt 2 Mk,

Honigkuchen-Bruch
der Pfund 35 Pf.

Bruch
Chorolade,

ff. Tafel u. Speiſe,
Choeoladen

renommirter Weltfirmen empfiehlt

Friedrich Lichtenfeld.
Für Magenleidende, Blutarme, Wöchner

innen und Kranke empfehle
Landmann's v

Palmin, Pflanzenbutter,
ſowie ſämmtliche Rolkerei- Produkte

ſtets friſch. Carl Rauech, t

Tonne Mk. 5/75.
WMeuſchauerſtr. 6.

MNöbel,
Spiegel, So ins

garantirt e atte in p Preis

lagen empfiehlt billigſt

P. Pertz, Aiſhlernſtr,Breiteſtraße 2
Jenaer Gasec lüider,

élnlgtrinpte

empfiehlt M. Müller jr., Schmaleſtr. 10.

Biertreber-
Melafſefutter,

Breunereitreber
Melafſefutter,
Weizenſchalen-
Melaſſefutter

offerirt billigſt

Zutterſabrrk Förbiodorf,
S ce g n enden nach

Wernsäd ort Merſeburg
üchelner Wahn.

Da ich durch Leiden verhindert bitn, an
haltend ganze Tage zu arbeiten und ich mir
doch meinen Unterhalt verdienen muß, ſo bitte
ich, mich doch für 40 Pfg. halbtäglich mit

WVöſchenähen und Ausbeſſern

zu beſchäftigen. Hochachtungsvoll

Kmalie Franz, Grüneſtr. 4,

Cement
Oeffentliche Gewerkvereins-

ben eingekroffen:

kathol. Gesangbücher

S S C0rnäelegant und einfach gebunden. Zu haben in der Buchhandlung von

Friedrich Pouch.
Sämmiüliche W

sowie damen-Garderobe,
als Reitkleider, Coſtume, Mäntel und Jacketts werden nach Maaß angefertigt.

A. Thomas, Hülterſtr. 122, pt.
(Eingang neben der Reſſource.)

Reichskrone.
Wreitag den 21l. Vebruar 1902Einzig in ihrer Art. Be Ohne Coneurrenz.Dir allbeliehten Leipziger Sünger

aus dem Kryſtallpalaſt.
Bischoff, Klein, Seicdel, Ientzsch, Schmidt, Schewitzer, Metz.

Auftreten des unübertrefſlichen Souhrettendarſtellers A, Lewrig.

Vollſtändig neues, großart. Repertoire. C
A. A.: Der Goldfuchs, eine geſtörke heaterprobe.

Der Felegraphenbote (politiſche Jenigkeiten)
Der kreuzſtdele Neumann. eDie berühmten Leberbrett geſäuge h

(Nachtwandler, Haſelnuß, luſtige Lhemann ekc.).

Originalvorträge
aus Wolzogens Buntem Theater.

Anfang S Uhr. Eintritt 60 Pfg.
Billets im Vorverkauf zu 50 Pfg. ſind bei en Kanfmann Frahnevt, im

Eigarrengeſchäft des Herrn Vawust und in der „Reichskrone“ zu entnehmen.
ur ein Concert, und zwar Freikag. 21. Jebr., (Reichskrone)

Verſammlung
Zonnerstag den 20. Februar er., abends 8 Ahr,

im Reſtaurant „„Zur guten Quelle
Tages-Ordunng:

1) Was lehrt den Arbeiter die heutige wirthſchaftliche Kriſis?
Referent W. Herberger-Halle.

2) Freie Disknſſion.
Zu zahlrelchem Beſuch ladet ein

Der Gewerkverein
der Maſchinenbauer und Metallarbeiter. H.D.

Goldne Kugel ſerni S 5 uMittwoch im Saale der „ReichskroneSalzknochen. a CIavierabemcl
Roye's Restaurant von Cl. Bapmund,

ienſta Bach: Prasluch. und Fuge d-moll. Beet-D ſt g hovem: Sonate C-dur, op. 53. Raff:
s ckhi frohe Kunde. Schumann in der Nacht.

t l ler n. Lisat- Campaneſſa u. Bhapsodio V.
Dienſtag Rubinstein: i Sonatehausſcrhl. Wur urſt. Nummerirtes Billet Mk. 1, ohne Nummer

60 Pfg. in der Buchhdl. des Herrn Pouch

Bielig, Lindenſtr. I2. 7Nesianmng Bauern Verein
Badelt's Restauration.

e e Merſeburg und Umgegend.
Am Dienſtag den 18. Februar er, nachTun 7Zur Zaufriedenheit. mittags /23 Uhr, hält der Landwirthſchaftliche

u Morgen Mittwoch Kreisverein“ Merſeburg im „Tivoli“ eine Ver
J t ſammlung ab, in welcher der GeneralSecretäre Sch ach efeft. der Landwirthſchafts kammer, Herr Dr. Rabe-

Karl Kudolph. Halle a. S. referiren wird über
5 Der derzeitige Stand nnd dieHubold 8 Restamr ation. Erſolge des landwirthſchaftlichen

7 Schlachtefeſt.
Zu dieſer Verſammlung ſind unſere verehrten
Mitglieder eingeladen worden und bitten wir

Geuoſſenſchaftsweſens in der

Saubere Aufwartung bei der Wichtigkeit dieſes Themas um zahl

Provinz Sachſen“.

geſucht Brauhausſtrafze 10, I. reichen Beſuch. Der Vorſtaud.

Ortskrankenkaſſe
d. Ware wert

u Merſeburggen den 23 Febrnar, Nach
mittag 3 Uhr,oenllihe General Verſannling

in der „Guten Quelle“.
1) Rechnun gleg un es 3ör Verſchiedene

ehe Der Vorſtand.
6 küchtige Maurer

nach auswärts ſtellt zum 3. März ein
K. Hesselbarth, Bauunternehmer,

Biſchdorf.

Gartenarbeiter
findet dauernde Beſchäftigung Winter und
Sommer in der Cärtnerei von

Gustav Tanbmann,
Lauchſtädter Str. 11.

NB. Berückſichtigung finden nur ſolche mit

guten Empfehlungen. D. O.
Zuverläſſige Aufwärterin

ſofort geſucht. Zu erfragen in der Exp. d. Bl.
Wegen Krankheit der jetzigen ſuche zumI. April eine tKöchin.Frau Landrath Barth.

Eine Köchin
und ein Hausmädchen

ſucht bei gutem Lohn
Frau Reg Rath Momann, Karlſtr. 18.
Meldungen Fhelmſtr 2 e, Hinterhans

links, bei Wilek.
J erfah. Stuben, Haus UndKöchin, Kindermädchen, K Kinderfrauen

nach hier und auswärts für gute Stellen geſucht,
ältere u. jüngere Mädchen werden nachgewieſen
durch Frau Langenheim, Stellenverm.,

Preußerſtraße 14.
Jch ſuche zum I. April ein tüchtiges,

kräftiges Mädchenfür Küche i Hausarbelt, die etwas Kochen

d verſteht. Frau Regierungsrath Grube
Halleſche Str. 12.

Suche zum I. April ordentliches, fleißiges
Dienſtmädchen

bei hohem Lohn.
Rätter, Gotthardtsſtraße 35

Zum I. April ein tüchtiges
Dienſtmädchen

geſucht. Frau Dr. Rössmer,
Halleſche Str. 10.

Wegen Heirath des jetzigen ein geſetzte
braves Mädchen, welches ſelbſtſtändig kochen
kann und Hausarbeit zu verrichten hat, zum
1. April nach Halle geſucht.

Frau Hauptmann Junghans,
Hotel Sonune, Merſeburg.

ür Küche und Haus wirdGin M Mädchen r Aen bei es Lohn

nach Jena geſucht. Auskunft
Brauhof 1a, II.

Geſucht zum I. April ein jüngeres

Dienſtmädchen
Karlſtraßze 9, F.

Suche zum 1. April a. e ein mit guten
Zeugniſſen verſehenes, nicht zu junges

diensimädchen.
II. Schäfer, Enteuplan 1.

Zum 1. April ſuche ich ein

Hausmädchen.
Frau v. Rohrscheidt, Hälleſche Str. 3Ein Dienſtmädchen
wird per 1. April geſucht Sanud 3.

Ein ſleißiges ordentl. Mädchen,
welches ſchon gediert kat, ſucht für Haus undKüchenarbeit zum J. April

Frau Bertha Frsmer,
Leunger Str. 3, 1 Tr.

Für das Haus des Oberſtleutnants vom
HagkKe in Caſſel wird zum 1. April ein

tüchtiges Stubenmädchen

geſucht. Meldungen mit guten Zeugniſſen bei
Frau von Reden, Grüneſitr. 1.

Verloren
in der Necht vom Montag zum Dienſtag eine
gelbe Pferdedecke, gez. O. W. Gegen
Belohnung abzugeben bei

O. Weinstein, Merſeburg.
Am vergangenen Sonnabend Abend ſind

im „Tivoli“ einige Hüte verwechſelt worden.Es wird gebeten, dieſelben umzutauſchen bei

Frau Wittwe Krenkel, Hältetſtr. 18.

Hierzu 1 Beilage.
W
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Nr. 41.
Provinz und Umgegend.

t Halle, 15. Febr. Die „Hall. Ztg.“ ſchreibt
Soeben wird uns von geſchätzter Seite mitgetheilt,
daß der Kaiſer ſich am Donnerstag in Hofkreiſen
dahin ausgeſprochen hat, er beabſichtige in der That,

im Sommer d. J. zur Beſichtigung des
Kaiſerdenkmals der Stadt Halle einen Be
ſuch abzuſtatten. Dieſe Nachricht wird hier
ſelbſt allgemeine große Freude hervorrufen. Der
Kaiſerbecher, welcher im vorigen Jahre von
einem unſerer begüterten Mitbürger geſtiftet wurde,
iſt nunmehr den ſtädtiſchen Behörden uüberreicht, und
in der nächſten Sitzung der StadtverordnetenVer
ſammlung wird jedenfalls, wie das Magiſtratsorgan
mittheilt, ofſtzielle Mittheilung von dem koſtbaren
Geſchenke gemacht werden.

(J Halle, 15. Febr. Jn der Nacht vom Freitag
zum Sonnabend hörte ein Nachtſchutzmann in der
Sophienſtraße einen Schuß fallen, er forſchte nach
und fand in einem Vorgarten einen jungen Menſchen
auf der Erde liegend leblos vor. Der Hausbewohner,
Sattlermeiſter Rauſch, wurde geweckt und diefer
erkannte in dem Erſchoſſenen ſeinen Sohn.
Derſelbe, 25 Jahre alt, war in Bernburg Werkführer
in einer Lackirerwerkſtatt, am Freitag Abend dort ab
gefahren und eigens nach hier gekommen, um ſich
zu erſchießen. Jn einem bei dem Todten vorge
fundenen, an ſeine Eltern gerichteten Briefe bittet er
um Verzeihung, Unehrenhaſtes habe er ſich nicht zu
ſchulden kommen laſſen, er ſcheide aus dieſer Welt,
weil er des Lebens überdrüſſig ſei.

4 Weißenfels, 16. Febr. Ueber den Raub
wmordverſuch iſt nach dem „Weißenf. Tgbl.“ noch
Folgendes mitzutheilen Der verhaftete Tiſchler
Brendel hatte geplant, den Geſchäftsführer Klöpzig,
einen kleinen, aber ſehr kräftigen Mann, der den
Geldſchrankſchlüſſel an einer Kette in der Taſche
immer bei ſich trug, „ſtumm zu machen“ und dann
mit ſeinem Genoſſen Ordnung in aller Ruhe den
Geldſchrank auszuplündern, in dem, wie er aus ſeiner
früheren Geſchäftsthätigkeit wußte, mindeſtens 1000
Mark ſein mußten. Er holte ſich aus der Wohnung
ſeiner Mutter eine leere Weinflaſche, füllte dieſe mit
Waſſer und ſtellte ſich kurz vor 9 Uhr abends vor
der mit Gittern verſehenen Eingangsthür zum
Blumenreich'ſchen Geſchäfte auf, um Klöpzig, ſobald
er die Eiſenſtange wie jeden Abend an die Thür
legen würde, niederzuſchlagen. Ordnung war vorher
in dem dunkeln Gange zum Verkaufsraume hinter
einem Küchenſchranke poſtirt worden und ſollte
Klöpzig, falls Brendel ihn nicht ſofort niedergeſtreckt
hätte, mit dem Beile erſchlagen. Der Plan wurde
aber durch Perſonen, die zufällig die Treppe paſſtrten,
etwas geſtört; Brendel mußte flüchten, und ſo blieb
die That dem Ordnung allein überlaſſen, der ſie
dann auch in der bereits geſchilderten Weiſe aus
führte. Nach der Feſtnahme des Ordnung hatte ſich
Brendel unter die große Menſchenmenge gemiſcht,
die der Abführung des gefeſſelten Verbrechers bei
wohnte. Dann lenkte er ſeine Schritte nach dem
Greislaubache, in dem er die gefuüllte Flaſche ver
ſenkte; ſie wurde von der Polizei noch unverſehrt
aufgefunden. Ordnung nannte der Polizei Brendel
als ſeinen Mitſchuldigen, worauf dieſer ſofort ver
haftet wurde.

Salzwedel, 15. Febr. Der Kaiſer hat be
kanntlich an ſeinem Geburtstage dem 40. Feld
artillerie- Regiment in Burg die Bezeichnung
„Altmärkiſches“ beigelegt. Die Reichs und
Landtagsabgeordneten für die Altmark haben mittelſt
einer Adreſſe dem Regiment ihre Freude darüber
ausgeſprochen, daß es durch dieſen Gnadenact in
dauernde Verbindung mit dem Stammlande der
Monarchie gebracht worden iſt.

Stendal, 15. Febr. Die Krankheit von zwei
wegen Rozverdachtes iſolirten Pferden des Leutnants
Grafen zu Dohna vom 10. HuſarenRegiment, von
denen eins aus Australien ſtammt, iſt nun thatſäch
lich als Rot feſtgeſtellt worden. Die Ab
ſperrungs und Sicherheitsmaßregeln gegen eine
Weiterverbreitung der Seuche ſind verſchärft worden.
Dem „Altm.“ zufolge hielt die aus den Roßärzten
und Offizieren des Regiments zuſammengeſetzte Seuchen
Commiſſton am Freitag im Krankenſtall am Arne
burger Thor eine Sihung ab, in der beſchloſſen
wurde, die beiden erkrankten Pferde des
Leutnant Grafen Dohng zu tödten; ſämmtliches
Sattel und Zaumzeug, das bei dieſen kranken Thieren
Verwendung gefunden hat, muß verbrannt we. den.

4 Bernbürg, 14. Febr. Ein jugendlicher
Dieb und Ausreißer wurde hier in der vergangenen
Nacht zur Haft gebracht. Es handelt ſich um einen
Molkereilehrling, der in der Nähe von Halle be
ſchäftigt wurde, dort vor einigen Tagen einem Ge
hülfen 25 Mk. ſtahl und damit das Weite ſuchte.
Mit gleichgeſinnten Kumpanen hat der Bengel das
Geld in Halle verpraßt und ſich dann hierher ge

er etwandt, wo er gänzlich mittel- und obdachlos von der
Polizei aufgegriffen wurde.

t Badetz, 14. Febr. Auf der hieſigen herzog
lichen Domäne wurde beim Brunnenbohren in einer
Tiefe von 68 Meter Salzſole entdeckt.

4 Altenburg, 13. Febr. Der Aktuar
Steeger ſtellte ſich kürzlich freiwillig bei der
Staatsanwaltſchaft, die ihn ſofort in Haft behielt.
S. hatte die ihm anvertraute Kaſſe ſeit Jahren
beſtohlen; wie hoch ſich die Unterſchleife belaufen,
iſt noch nicht feſtgeſtellt. Begünſtigt wurde dieſes
Treiben durch die Art der Controlle, die, wie ge
richtlich feſtgeſtellt wurde, meiſt darin beſtand, daß
die vorgelegten Abſchlüſſe einfach unterſchrieben
wurden.

t Geismar, 14. Febr. Erfroren iſt der
hochbetagte Drechsler Schrader. Er war nachts
in einem Anfall von Geiſtesſtörung aus dem Fenſter
geſtiegen und wurde am Morgen erfroren aufgefunden.

t Thieſchütz, 14. Febr. Die bei der Ver
ſtärkung der hinter unſerem Orte hinwegführenden
Eiſenbahnbrücke thätigen auswärtigen Schloſſer uſw.
wurden kürzlich von der Frau Gaſtwirth Scheffel, bei
der ſie gewohnt, gegeſſen und getrunken hatten, an
Bezahlung ihrer Schulden erinnert. Das nahmen
die Leute ſo übel, daß ſie abends in dem Locale
eine allgemeine Schlägerei ins Werk ſetzten,
Fenſter einſchlugen, die Petroleumlampe herunter
warfen, Stühle demolirten uſw. Am nächſten Abend
wiederholten ſich die Auftritte. Der Rittergutspächter
Korn, der das Local verlaſſen wollte, wurde mit
einem Stuhlbeine derart auf den Kopf und in das
Genick geſchlagen, daß er blutüberſtrömt und bewußt
los zuſamwenbrach. Zur Verhinderung weiterer
Tumulte hatten ſich am darauffolgenden Abend etwa
20 handfeſte Bewohner des Ortes zuſammengefunden,
vor denen die Raufluſtigen die Segel ſtrichen. Zwei
der Uebelthäter ſitzen im Gewahrſam.

t Koburg, 16. Febr. Der ſeit 8 Tagen ver
mißte Eiſenbahnbauinſpector Oelman n wurde heute
Vormittag beim ſtädtiſchen Krankenhauſe als Leiche
aus dem Waſſer gezogen. Oelmann hatte ſich auch
einen Schuß in den Kopf beigebracht. Er ſcheint die
That aus Schwermuth begangen zu haben.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 18. Februar 1902.

Am vergangenen Sonnabend wurde in der
Aula des hieſigen neuen Mädchenſchulhauſes ein
„Unterhaltungsabend unſerer höheren
Mädchenſchule abgehalten, zu welchem ſich die
Eltern der Schülerinnen und die ſonſt noch Geladenen in
großer Zahl eingefunden hatten. Eingeleitet wurde
derſelbe durch die beiden vaterländiſchen Chorgeſänge
der Schülerinnen „Treue Liebe bis zum Grabe“ und
„Jch kenn' einen hellen Edelſtein“ ſowie einen
von einer Schülerin der Ia Klaſſe geſprochenen
Prolog patriotiſchen Jnhalts. Hierauf folgte ein
Vortrag des Herrn Directors Schulze. Der Herr
Vortragende begrüßte zunächſt die verſammelten Gäſte
mit einem „Herzlichen Willkommen“, ſprach zugleich
ſeinen Dank aus für deren zahlreiches Erſcheinen und
wies ſodann darauf hin, daß der Hauptakkord in der
Harmonie des heutigen Unterhaltungsabends, der
einen Nachklang zur kürzlich abgehaltenen Kaiſers
Geburtstagsfeier bilden ſolle, bereits durch die ein
leitenden Chorgeſänge und den Prolog angeſchlagen
ſei. An der letzten Kaiſers-Geburtstagsfeier ſei ſich
das preußiſche, ja das ganze deutſche Volk wieder
von Neuem des Glückes bewußt geworden, das ihm
in dem Hohenzollerngeſchlecht verliehen worden ſei.
Mit bewunderunge würdigem Muthe und mit klarem
Blick habe ſchon der erſte Hohenzoller in Brandenburg,
Friedrich T. vor nunmehr bald 500 Jahren die
Regierung in Brandenburg angetreten und das ver
wüſtete Land „die Streuſandbüchſe des heiligen
römiſchen Reiches“ genannt zu einer Stätte
wahren Völkerglückes umgewandelt. Die Quelle, aus
der er und ſeine Nachfolger die Kraft zu ihrem
ſchweren Amte ſchöpften, ſei das felſenfeſte Gottver
trauen, die herzinnige Liebe zu dem ihnen anver
trauten Lande und unermüdliche Thatkraft geweſen.
Bei dieſer wohlverdienten Anerkennung der großen
Verdienſte der Hohenzollernfürſten um unſer Vaterland ſei
aber auch der edlen Hohenzollernfrauen rühmlichſt zu
gedenken, welche theilgenommen haben an den hohen
Beſtrebungen ihrer fürſtlichen Gatten und dieſen
wie lichte Engel helfend zur Seite ſtanden.
Der Herr Vortragende ſchilderte nun eingehen
der das ſegensreiche Walten der hervorragendſten
Hohenzollernfürſtinnen in Werken der Liebe und
Barmherzigkeit und landesmütterlichen Fürſorge, ſo
der Gemahlin des erſten hohenzollerſchen Kurfürſten
in Brandenburg, Friedrich J., der ſchönen Elſe von
Hohenzollern („Schön' Elslin“), der Gemahlin des
Großen Kurfürſten, Louiſe Henriette, ver Gemahlin
König Friedrich Wilhelms III., der unvergeßlichen
Königin Luiſe von Preußen, der Gemahlin Kaiſer

18. Februar 1902.
Wilhelms I., der erſten hohenzollerſchen deutſchen
Kaiſerin Auguſta, der unlängſt verſtorbenen Kaiſerin
Friedrich und unſerer gegenwärtigen allgeliebten
Kaiſerin Auguſte Victoria. Auf alle dieſe herrlichen
Frauengeſtalten könne unſere deutſche Frauen und
Mädchenwelt mit Begeiſterung aufblicken als zu ihren
Jdealen, als zu erhabenen Vorbildern in unwandel
barer Pflichttreue, herzgewinnender Liebe und echt
deutſcher Weiblichkeit. Der Herr Vortragende ſchloß
ſeine Ausführungen mit dem Wunſche, daß von dieſen
Vorbildern fort und fort herrliche Segensſtröme aus
gehen möchten auf unſere deutſchen Frauen und
Mädchen, damit das Wort des Dichters „Deutſche
Frauen, deutſche Treue, deutſcher Wein und deutſcher
Sang ſollen in der Welt behalten ihren alten guten Klang“

immer mehr zur Wahrheit würde. An den Vortrag
ſchloß ſich eine Reihe ſeitens Schülerinnen aus den
verſchiedenen Klaſſen vorgetragener Declamationen
patriotiſchen Jnhalts („Schön Elslin“ von Ebert,
„Louiſe Henriette“ von Gilm, „Die Kinderſtube der
Königin Luiſe“ von Görnandt, „Jn Memel“ von
Böttger, „An die Königin von Preußen“ von Kleiſt,
„Jm Mauſoleum zu Charlottenburg“ von Fiſcher,
„Kaiſerin Auguſta“ von Gerok, „Kaiſerin Auguſta
Victoria“ von Müller, „Der Hohenzollerngarten“ von
Detloff und „Ein Gruß an Deutſchlands Kaiſerin“ von
Roöll). Am Schluſſe dieſer Deklamationen, die aus
nahmslos eines wohlbefriedigenden Eindrucks auf die
Zuhörer nicht verfehlten, ſangen die Schülerinnen den
Chor „Holder Friede aus Schillers „Glocke“. Nach
einer kurzen Pauſe bildete den Schlußtheil des
Abends die überaus gelungene Aufführung eines
größeren Werkes „Die Königin Luiſe“, eines Cyclus
von 13 durch Deklamation verbundenen Geſängen
für dreiſtimmigen Frauenchor, Soli und Pianoforte,
Text von Johanna Siedler, Muſtk von Carl Bohm.
Zu dem Wohlgelingen dieſer Aufführung trug weſent
lich bei, daß ſowohl die Deklamation als auch die
Soloparthieen in bewährte gute Hände gelegt waren.
Sicherlich dürften alle zuhörenden Theilnehmer des
Unterhaltungsabends die Aula nicht ohne das Gefühl
aufrichtigen Dankes für die bereiteten genußreichen
Stunden verlaſſen haben, der in erſter Linie dem
Leiter der höheren Mädchenſchule, Herrn Director
Schulze, und nächſt ihm dem Herrn Lehrer A.
Schumann für die forgfältige Vorbereitung des

Theiles und die verſtändnißvolle Klavier
egleitung, aber auch allen übrigen Mitwirkenden

voll und ganz gebührt.
Der Bürger-Geſang Verein feierte im

Sonnabend ſein 58jähriges Beſtehen am
„Tivoli“ hierſelbſt mit einem Herrenabend, der die
Sänger und ihre näheren Freunde im engeren Kreiſe
vereinigte. Dieſelben nahmen zunächſt an einer reich
gedeckten Tafel Platz, deren Genüſſe allſeitige An
erkennung fanden und den guten Ruf von Küche
und Keller im „Tivoli“ von neuem beſtätigten.
Verherrlicht wurde die Feier durch eine Reihe
vortrefflicher Reden und Toaſte, die zumeiſt dem
bisherigen allverehrten Dirigenten des Vereins, Herrn
Muſikdirector Schumann galten, der nach beinahe
309 jähriger Wirkſamkeit als Lehrer und Leiter des
Sängerchores den Dirigentenſtab niedergelegt hat.
Sein Platz an der Tafel war aus dieſem Anlaß
ſchön geſchmückt und in der erſten Anſprache des
Vorfitzenden erfolgte die Ernennung des Scheidenden
zum Ehrendirigenten des Vereins. Herr Muſik
director Schumann dankte herzlich für dieſe und
andere Ehrungen, die ihm bei dieſer Gelegenheit zu
Theil geworden und ließ in ſeiner Rede die lange
Reihe der Aufführungen, Geſänge und Reiſen, die
unter und mit ihm ausgeführt worden noch
einmal an dem geiſtigen Auge ſeiner Zuhörer
vorüberziehen. Manch frohe und ſchöne Erinnerung
wurde bei dieſen Worten aufgefriſcht und damit
der dankbarſte Stoff zu anregender Unterhaltung ge
geben. Neben heiteren Geſängen würzten die muſi
kaliſchen Darbietungen einer kleinen Kapelle den feſt
lichen Abend, der den Theilnehmern nicht ſo bald
aus dem Gedächtniß ſchwinden wird. Wir dürfen
hier wohl noch den Wunſch folgen laſſen, daß ſich die
Mitglieder des Bürger Geſang Vereins auch unter der

neuen Leitung des Herrn Lehrer und Organiſt Löchelt
als wackere und „dauerhafte“ Sänger erweiſen mögen.

Die 20. Stiftungsfeier der Freien
turneriſchen Vereinigung hatte am Sonn
abend Abend eine äußerſt zahlreiche, mit einem
prächtigen Damenflor durchwebte Feſtgeſellſchaft in
den Raäumen des „Tivoli“ zuſammengeführt. Die
Spielordnung eröffnete ein ſchneidiger Marſch „An
die Gewehre“ von Lehnhardt, dem die melodiöſe
Feſtouverture von Goldmark, die prächtige Chor und
Balletmuſik aus der Operette „Precioſa“ von Weber
und noch eine Reihe anderer vorzüglich gewaählter
und exakt vorgetragener Orcheſterſtücke unſerer Stadt
kapelle folgten. Der Vorſitzende der Vereinigung, Herr
Reg.Secr. Raettig, begrüßte die anweſenden Gäſte
auf das herzlichſte, gab einen kurzen Rückblick auf



das vergangene Vereins lahr und überreichte am
Schluß den beiden Ehrenmitgliedein des Vereins,
Herren FeuerVerſ.VerbandsSecretär Berenz unv
Gymnaſtal und Turnlehrer Rettelbuſſch je eine
kuünſtleriſch ausgeführte umrahmte Ehrentafel. Auf
turneriſchem Gebiete kamen ein flotter Keulenreigen
mit Uebungen, ein Riegenturnen am Pferd und ein
von der DamenTurnabtheilung ausgeführter Stab
reigen mit Uebungen zur Vorführung, welche dem
regen Turnbetriebe der Freien turneriſchen Ver
einigung, namentlich der erſt ſeit kurzem in Action ge
tretenen Damenabtheilung ein recht gutes Zeugniß
ausſtellten. Die Vorführungen ernteten bei den Zu
ſchauern enthuſtaſtiſchen Beifall. Lebhaften Dank
und Anerkennung erwarben ſich auch noch mehrere
von einer jungen ſtimmbegabten Dame tadellos vor
getragene Lieder für Sopran. Viel Vergnügen be
reitete weiterhin die treffliche Aufführung des ein
actigen Schwankes „Heimlich verlobt“ von
KoninskiWeiß, die den erſten Theil des Feſtabends
würdig abſchloß. Nach kurzer Pauſe trat Terpſichore
in ihre Rechte. Ein Rundgang eröffnete den erſehnten
Ball, welcher erſt in den Morgenſtunden ſein fröh
liches Ende erreichte.

Der Maskenball des Bürger Schühzen Ge
ſang Vereins hatte am Sonntag Abend die
Feſtraäume der „Reichskrone“ mit einer nach Hunderten
zählenden Menſchenmenge gefüllt, von der ein großer
Theil koftümirt erſchienen war. Schon kurz nach 7 Uhr
wogte es förmlich in dem ſchön geſchmückten Saale
und das bunte Volk der Masken hatte kaum Platz,
fich gehörig zu tummeln und ver fröhlichen Carne
valslaune die Zügel ſchießen zu laſſen. Bald nach
8 Uhr erfolgte auf der Bühne die Jnſcenirung der
carnevaliſtiſchen Humoreske „Ein Tag in Nizza“, die von
Fiſchern, Fiſcherinnen und Elfen recht gelungen vorgeführt

wurde. Ein Fackelreigen im Saale reihte ſich der Auf
führung an und bot den Zuſchauern ebenſo wie eine
umherziehende Doifkapelle und die angekündigten
Bootsfahrten angenehme Unierhaltung. Nach der
Demaskirung begann der regelrechte Ball, der die
Feſttheilnehmer bis zum Morgen in fröhlichſter
Stimmung beiſammenhielt.

Auf das am heutigen Dienſtag, abends 8 Uhr,
im Saale der „Reichskrone“ vom hieſtgen Pianiſten
Herrn Rapmund zu gebende Klavier-Conzert
(ſtehe Jnſeratentheil) wollen wir darum ſchon
empfehlend hinweiſen, weil das die claſſiſche,
romantiſche und neuere Richtung aufweiſende Pro
gramm, alſo von Bach bis Liszt, wohl geeignet iſt,
das Intereſſe des Publikums herbei- und den
Pianiſten uns näher zu führen. Anfang November
vergangenen Jahres nahm Herr Rapmund, damals
weniger gekannt, ſchon einmal Gelegenheit, mit
ähnlichem Programm ſich vorzuſtellen er wiederholt
heute, um eine größere muſik- und klavierpädagogiſche
Thätigkeit anzuſtreben.

Aus den Hreiſen Merſeburg nud Euerſurt,
s Maßlau, 11. Febr. Den Schmieder' ſchen

Ehe leuten hierſelbſt war es vergönnt, heute in
völliger körperlicher Friſche das ſeltene Feſt der
goldenen Hochzeit begehen zu können. Aus
dieſem Anlaß gingen dem Jubelpaar zahlreiche
Glückwünſche zu.

s Schkölen, 14 Febr. Herr Lehrer Reichert,
der ſeit dem Jahie 1900 hier thätig iſt, verläßt zum
1. April Schkölen, um einem Rufe an die Schulen
nach Torgau zu folgen. Die ſomit frei werdende
Lehrerſtelie gewährt 1000 Mk. Grundgehalt, 140
Mk. Alterszulage und 150 Mk. Wohnungegeld bei
vier bezw. ſiebenjähriger Dienſtzeit. Btri weniger
Dienſtjahren treten die geſetzlichen Kürzungen ein.

Die Feuerſozietät ſichert rem 300 Mk. zu, der
den Brandſtifter der Wurzlerſchen Ziegelſcheune
namhaft machen kann.

Wetterwarte,
Vorausſichtliches Wetter am 18. Febr. Meiſt trübes

Wetter mit Schneefall. Temperatur in der Nähe
des Gefrierpunktes. 19, Febr. Zunächſt noch
trüb, gelinde und Schnee. Raſcher aufheiternd und
etwas kälter.

Vermiſchtes.
(Zur Amerikafahrt des Prinzen Heinrich.)

Prinz Heinrich iſt Sonnabend früh halb acht Uhr von Klel
nach Bremen abgereiſt. Er traf dort um 1 Uhr ein. Um 1
Uhr 40 Minuten kam das weitere Gefolge des Prinzen Hein
rich, von Berlin kommend, in Bremen an, worauf um I Uhr
55 Minuten die Abfahrt nach Bremerhaven erfolgte. Die
zahlreich erſchienenen Zuſchauer brachten dem Prinzen be
geiſterte Huldigungen dar. Das Wetter war prächtig. Kurz
nach 3 Uhr traf Prinz Heinrich mit Gefolge bei der
Lloydhalle in Bremerhaven ein und wurde von den Spitzen
der Militärbehörden empfangen. Anweſend waren außerdem
vom Norddeutschen Lloyd der Vizepräſident Konſul Achelis,
die Dierectoren Leiſt und Bremermann, der amerikaniſche
Marineattachee Beehler aus Berlin und der amerikaniſche
Konſul in Bremen Diedrich. Prinz Heinrich, der Marine
uniform trug, begab ſich zunächſt in den Warteſgal erſter
Klaſſe und dann an Bord des Schnelldampfers Kronprinz
Wilhelm“, wo er vom Kapitän empfangen wurde. Der Ober
ſteward begleitete dann den Prinzen und die Herren des
Gefolges in die für ſie beſtimmten Kabinen. Die zahlreichen
Zuſchauer brachen beim Erſcheinen des Prinzen in ſtürmiſche
Hochrufe aus. Die Muſik ſpielte die Preußenhymne. Nach
kurzer Zeit erſchien der Prinz wieder an Deck, von der
Menſchenmenge abermals jubelnd begrüßt. Um 10 Minuten
vor 4 Uhr Ueß der Dampfer die Leine los. Die Muſik
ſpielte „Muß i denn, muß i denn zum Städtle hinaus“,
und die Menge rief dem Prinzen herzliche Abſchiedsgrüße zu.
Um 4 Uhr hatte der Dampfer den Hafen verlaſſen und
dampfte ſeewärts. Das Wetter war klar, die See ruhig.
Bremerhaven, 15, Februar. Der Norddeutſche Lloyd
dampfer „Kronprinz Wilhelm“ paſſirte um 5 Uhr 25 Min.
den HoheWeg und 5 Uhr 53 Min. den RotheSand Leucht
thurm. Borkum (Leuchtthurm), 15. Febr. Bet wunder
barem Wetter hat der Dampfer „Kronprinz Wilhelm“ um
7 Uhr 45 Min. Borkum Feuerſchiff in einer Entfernung
von 30 Mellen paſſirt. Cherbourg, 15. Febr. Der
Dampfer „Kronprinz Wilhelm“ iſt nach einer guten Ueber
fahrt, die bei ruhiger See ſtattfand, 8 Uhr abends hier ein

etroffen und ſetzte nach einem Aufenthalt von 20 Min. dieFahr nach New York fort.

(Die elektriſche Hoch- und Untergrundbahn
in Berlin,) die am Dienſtag den allgemeinen Betrieb auf
der Strecke vom Posdamer Plotz bis zum Stralauer Thor be
ginnt, iſt am Sonnabend Vormittag feierlich eröffnet worden.
Die Feierlichkeiten begannen ſchon in früher Morgenſtunde
mit einer Sonderfahrt für die geladenen Vertreter der Preſſe.
Um 11 Uhr fand der eigentliche Eröffnungsakt ſtatt. Um
dieſe Zeit ſetzte ſich der erſte Zug, gleich darauf der zweite
mit den Feſtgäſten in Bewegung. Nun ging es hinauf am
Gleisdreieck vorüber, hoch über die Potsdamer und Anhalter
Bahn hinweg, durch das durchſchnittene Haus hindnrch, am
Nollendorfplatz wieder unter die Erde hinab und weiter zum
Bahnhof Zovlogiſcher Garten, dann zurück und weiter auf
der Weſtſirecke dis zur Oberbaumbrücke. Das ſchöne Winter
wetter präſentirte die hübſchen Ausblicke über die Spree, die
Häuſer, Straßen und Plätze beſonders günſtig. Beim Kraft
werk wurde Halt gemacht. Auf einer eigens geſchaffenen
Treppe ſtieg man hier durch eines der großen Bogenfenſter
im dritten Stock des Maſchinenhauſes in dieſes hinab. Ein
Theil der Maſchinenhalle war durch Guirlanden in eine große
Laube umgewandelt, wo nunmehr an einzelnen Tiſchen ein
Frützſtück eingenommen wurde. Bei demſelben brachte Ex
cellenz Hob recht das Hoch auf den Kaiſer aus, indem er in
ſeiner Rede auch des kürzlich verſtorbenen Werner v. Siemens
gedacht. Es ſprachen noch Miniſter v. Thielen und Karl
v. Stemens. Bald nach 1 Uhr trefen die Feſitheilnehmer
wieder auf dem Unterpflaſterbahnhof „Posdamer Platz“ in
Berlin ein.

(Neues Kloſter in Preußen.) Der „Germania“
zufolge hat die Regierung die Errichtung eines Redemptoriſten
kloſters in Hennef a. d. Sieg genehmigt.

(93 jährige Frau verbrannt.) Am Sonnabend
Mittag iſt in der KaſtanlenAllee zu Berlin die 93jährige
Wittwe Jones in ihrer Wohnung verbrannt. Sie wurde
ſterbend nach dem LazarusKrankenhaus geſchafft.

(Die Unruhen in Trieſt) haben auch am Sonn
abend noch ongedauert und haben neue Opfer an Menſchen
leben gefordert. Um der weiteren Ausdehnung der Bewegung
entgegenzutreter, wurde über Trieſt der Ausnahmezu
ſt and verhängt und den Excedenten das Standrecht
angedroht. Näheres über die Vorgänge des Sonnabends
melden uns folgende Telegramme: Wien, 15. Febr. Ob
wohl die Garniſon in Trieſt verſtärkt und überall die Ee
bäude miläriſch beſetzt waren, konnte die Menge nicht ab

gehalten werden, nachmittags neue Exceſſe zu r Die
Menge richtete bei Eintritt der Dunkelhett ihre z gegen
die Gasbeleuchtung, welche funktionirte, da eine Reihe von
alten Arbeitern noch in der Anſtalt blieben, trotzdem die
Gasarbeiter ſtreiken. Die Menge ſtrömte plötzlich vom Corſo
zum Marktplatz am Kanal, zur Kirche San Antonio und
den einmündenden Gaſſen und griff die großen Gaskandelaber
an, welche in wenigen Augenblicken im ganzen Bezirk demoltrt
waren. Das Militär rückte an, die eng wich aber nicht
zurück ſondern bewarf die Soldaten, welche Feuer gaben
und mehrere Perſonen tödteten. Nun erſt ergriff die Menge
die Flucht. Auf Antrag Lazarins wurde beſchloſſen, eine
Commiſſion zu ernennen, die unterſuchen ſoll, wen die
Schuld und Verantwortung für die Vorfälle trifft. Das
Schledsgericht fällte zur Zeit der zweiten Füſilade den
Schiedsſpruch, wodurch alle Forderungen der Lloydhekzerfür berechtigt erklärt wurden. Trieſt, 16. Febr. Vi
Sonnabend Abend ſind 95, heute noch fünf Verhaftungen
vorgenommen. Bet den geſtrigen Unruhen ſind zwei Perſonen
getödtet, ſieben verwundet. Die Verkündigung des Stand-
rechtes und des Ausnahmezuſtandes im Terrieorium Trieſt
verlief gleichfalls zwiſchenfalllos. Die Schriftſetzer nahmen
nachmittags die Arbeit wieder auf, ebenſo wird im Lloyd
arſenal und Stabilimento tecnico die Arbeit beſtimmt Montag
wieder gufgenommen.

(Ein Luſtmörder,) nach dem ſeit mehr denn zwei
Jahren ſchon geforſcht wurde, iſt jetzt endlich der rächenden
Gerechtigkeit in die Hände gefallen. Es handelt ſich um ein
Jndividuum, das im Auguſt 1899 im Grafenbergerwalde bei
Düſſeldorf eine Frau in beſtialiſcher Weiſe durch zahlreiche
Meſſerſtiche ermordete und, durch Spaziergänger verſcheucht,
bisher nicht erwiſcht wurde. Die eifrigen Nachforſchungen der
Behörde führten erſt jetzt zur Verhaftung des Mörders in
Gerresheim. Der Verhaftete heißt Horbach und hatte be
reits ein längeres Verhör zu beſtehen, nach deſſen Verlauf er
ins Gefängniß eingeliefert wurde. Die Behörde beobachtet
über das Verhör Stillſchweigen, da es nicht ausgeſchloſſen iſt,
daß der Mordbube noch Mitſchuidige hat.

(Abgeſtürzt.) Die unter dem Namen Marie
Madeleine bekannte Dichterin Baronin v. Puttkamer,
die ſich mit ihrem Gatten auf einer Reiſe nach der Riviera
befindet, iſt in Genug das Opfer eines Unfalls geworden.
Sie ſtürzte gelegentlich einer Bergpartie ab und wurde be
ſinnungslos in ihr Hotel getragen. Ste hat Verletzungen an
den Knöcheln beider Füße erlitten.

(Die Bodenſchwankungen) dauern im Kauka
ſus-Gebiet, wie ſpeziell aus Schemacha gemeldet wird,
ſort. Bei dem Erdbeben ſind ſehr viele Menſchen um s
Leben gekommen. Am 14. Februar wurden gegen 200
Leichen ausgegraben. Die Ausgrabungen werden forrtgeſetzt,
doch werden ſie, da die Erdſtöße fortdauern, ſehr erſchwert.
Man glaubt, daß noch einige hundert Perſonen umgekommen
ſind, darunter viele Frauen, die ſich in Badeanſtalten be
fanden, als das Erdbeben ſtattfand.

Ein gew e Brand) verntichtete in Köln
in der Nacht zum Aſchermittwoch den großen Saal des
„Fränk. Hofes“ mit den darunter gelegeren Gartenſälen.
Gegen /*4 Uhr war das hervorragende gothiſche Bauwerk
bis auf dte Grundmauern vernichtet. Der Schaden beträgt
200000 Mk. Der Hotelbetrieb erleidet keine Unterbrechung.

(Gattenmord und Selbſtmord.) Eine Schweſterdes ehemaligen ſpaniſchen Geſandten in Brüſſel, Grafen

Vingaza, wurde nach einem Telegramm aus Saragoſſa
von ihrem Gatten ermordet. Dieſer verübte ſodann Selbſtmord.

Recklametheil.

„Henneberg-Seide“ e u
einander! in ſchwarz, weiß und farbig ſür Blouſen
und Roben von 95 Pfg. bis Mk. 18,65 per Met. Abſolnt
kein Zoll zu zahlen! da die portofreie Zuſendung der
Stoffe durch meine Seldenfabrik auf deutſchem Grenzgebiet
erfolgt. Nur ächt, wenn direkt von mir bezogen Muſter
umgehend. G. Henneberg, Sciden-Fabrikant (k. u.
k. Hofl.) Zürich

Nicht durch den Gebrauch von ſogenannten
Schönheitsmitteln, welche häufig ätzende, für
die Haut ſchädliche Stoffe enthalten, ſondern
durch vernünftige, geſundheitsgemäße Haut

e e der „PatentrrholinSeife“ erzielt man einen ſchönenTeint. Dies iſt a
das Geheimniß der Schönheit.

Die „PatentMyrrhonnSetfe“ iſt als unnber
troſffene niſche Toiletteſeife tauſendfach erprobt undärztlich enpeohlen Wegen ihrer Milde und Reizloſigkelt für

die zarteſte Haut der Frauen und Kinder unentbehrlich
Ueberall, auch in den Apottzeken erhältlich, und beſtehe man
darauf, nur dieſe Seife zu erhalten.

Anzeigen. Dom. Getauft: Otto Paul, S. des König S., 10 M., Rotherbrückenrain 3; des

Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen u. FamilienNachrichten.
Heute früh 372 Uhr ſtarb nach kurzem

Leiden unſer lieber Sohn

Paul Däme
im Alter von 2 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an
die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Weittwoch Nachmittag
4 Uhr vom Trauerhauſe Roſenthal 5 aus ſtatt

Wodes-Amzeige.
Sonnabend früh 8/49 Uhr ſtarb plötzlich

und unerwartet an einem Herzſchlag unſer
lieber kleiner Arthur im zarten Alter von
9 Monaten.

Dies zeigen ſchmerzerfüllt an
die tieſtrauernden Eltern

Rermann Mangold u. Frau.
Die Beerdigung finder Dienſtag Nachmittag

3 Uhr vom Trauerhauſe Unteraltenburg 28
aus ſtatt. e h

Fabrtkarb. Rauſchenbach; Lina Martha, T. des
Handarb. Hildebrandt.

Freitag den 21. Februar, abends 6 Uhr,
Paſſionsgottesdienſt. Diaconus Wuttke.

Stadt. Getauft: Helene, T. des Leim
fabrikanten Dietrich Beerdigt: der S.
des Schmiedes Lützkendorf; Fräulein Marie
Triibel; der S. des Handarb. Könlg; die
jüngſte T. des Leimfabritanten Dietrich.

Donnerstag Abend 7 Uhr: Paſſions
gottesdienſt. Paſtor Werther

Nenmarkt. Getauft: Johannes Richard,
S. des Bautechnikers Dreßler.

Mittwoch den 19. Februar, obends 7 Uhr,
Paſſionsgottesdienſt. Diac. Schollmeyer.

Altenburg. Getauft: Emil Rudolf S.
des Poſtboten Zimmermann. Beerdigt: der
Ulan im Ulanen-Reg. Nr. 15 Kader; der
Bahnwärter a. D. Schmidt die T. des Hand
arbeiters Kachel; der S. des Mechanikers König.

Mittwoch den 19. Februar, abends 7 Uhr,
Paſſionsgottesdieuſt. Paſtor Delius.

Donnerstag den 20. Februar, abends 8 Uhr,

r getios, Vr Seriag von

Tivilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 10. bis 16. Februar 1902.

Geboren: dem Fabrikarbelter Jonitz eine
T., Unteraltenburg 42; dem Handard. Händel
ein S, Oberaltenburg 19; dem Kaufmann
Süß ein S., Halleſcheſir. 21b; dem Fabrikarb.
Koſchei ein S., Moltkeſir. 7; dem Handarb.
Würz eine T., Mühlberg 10; dem Maſchinen
ſchloſſer Fritſch ein S., Friedrichſtr. 6, dem
Schriftſetzer Kühne ein S., Stufenſtr. 1; dem
Feilenhauer Pohlenz eine T Breiteſtr. 4; dem
Handarbeiter Franke eine T., Fiſcherſtr. 9; dem
Handarbelter Terne eine T., kl. Sixtiſtr. 10;
dem Kaufmann Franke ein S., kl. Ritterſtr. 3;
dem Tapezierer Vogler ein S., Breiteſtr. 14;
dem Handarbeiter Becker eine T., Preußerſtr.
3; eine unehel. T.; dem Maurer Hippe eine
T., Krautſtr. 6; dem Maurer Prenz ein S.,
Neumarkt 21.

76 J. e 20; des Me

Leimfabrikant Dietrich T., 1 M., Fiſcherſtr. 1;
des Schmied Mahler S., 1 J., Sand 18; der
Gärtner Linke, 28 J., ſtädt. Krankenhaus.

Anmctiom.
Mittwoch den 19. Februar,

Vorm. von 9 Uhr an,
ohne Unterbrechung, verſteigere ich in meinem
Local Johaunisſtr. 16, part., eine Parte

Schuhwaaren,
4 Mille Cigarren,

Rum eer., ein noch gutes Clavier
(tafelförmig); ferner: I große Partie
ſeidene Bänder, ſchwarze und farbige
Beſätze, Perlbeſätze u. ſ. w.

Louis Albreceht,
Werſeburger Auckionshalle.
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